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Südlich des Mühlensees tritt quellartig unter dem Waldweg hindurch die sogenannte Havelquelle hervor. Der Wasserlauf begibt sich in einer 
Niederung der sandigen Endmoräne nach Süden. Der Verlauf des Havelbettes wurde meliorativ geprägt. Das Diekenbruch wird von 
zahlreichen Gräben geschnitten, zentral fließt der Havelgraben. In diese Niederung sind neben dem Diekenbruch der Middelsee (Biotop 
6002) und der Große Dieksee (Biotop 6003), die ebenfalls von der Havel durchflossen werden, eingebettet. 
Das Diekenbruch ist bis auf wenige, temporär gemähte Jagdschneisen ungenutzt. Feuchte Hochstaudenfluren, Schilfröhricht und 
Seggenriede sowie Erlenwälder prägen das Bild. Im nördlichen Viertel innerhalb eines Grabenringes hat sich ein Schilferlenwald und zentral 
ein Birken-Erlenwald ausgebildet. Dessen Größe ist für einen Lrt 91D0 nicht ausreichend . Ein weiterer größerer Seggen-Erlenbestand 
erstreckt sich an der  Ostseite zwischen den genannten Seen. Im weitläufigeren Uferbereich dieser Seen erhöht sich der Anteil an 
Moorbirken und Schilf. Diese Flächen sind jedoch nur mit einem Boot über die Seen erreichbar. Es könnte sich um gehölzreiche Stadien von 
Zwischenmooren handeln.
Randlich ist das Bruch ruderalisiert und der Boden mineralisiert. Brennesseln und Klebkraut wandern stellenweise weit in die Fläche hinein. 
Die feuchteren Abschnitte sind durch Sumpfseggen, Schilf und Gilbweiderich geprägt. Je mehr man sich der Havel nähert, umso nässer wird 
die Fläche. Es treten Wasserlinsen, Wasserminze und Froßbiss hinzu. 
Die bis oben gefüllten Gräben beherbergen überwiegend Wasserlinsen und Hornkraut.
Der Wasserstand im Gebiet war während der Kartierung 2011 sehr hoch, so dass nicht alle Bereiche betreten werden konnten.

AnschlussTK Anzeige funktioniert nicht: größter Teil des biotopes auf 0507-422
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )
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Phragmites australis

Carex acutiformis Alnus glutinosa

Urtica dioica Lythrum salicaria Cirsium oleraceum Angelica sylvestris
Lemna minor Impatiens parviflora Galium aparine Galeopsis tetrahit
Cirsium arvense Ranunculus repens Lysimachia vulgaris Solanum dulcamara
Scutellaria galericulata Lycopus europaeus Equisetum palustre Calamagrostis canescens
Galium palustre Juncus effusus Hydrocharis morsus-ranae Ceratophyllum demersum
Betula pubescens Carex riparia Carex paniculata Circaea lutetiana
Glechoma hederacea Lotus pedunculatus Stellaria palustris Scirpus sylvaticus
Alopecurus pratensis Impatiens noli-tangere Persicaria hydropiper Elytrigia repens
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Phalaris arundinacea Dryopteris filix-mas Poa trivialis Deschampsia cespitosa
Sorbus aucuparia Humulus lupulus Sambucus nigra Rubus idaeus
Dryopteris carthusiana Mentha aquatica


